
	
		
		
		
			
				
					
					
    



					
		
				
					

					Start
				
			
	
				
					

					Zufällige Seite
				
			


		
				
					

					Anmelden
				
			


		
				
					

					Einstellungen
				
			


		
				
					

					Spenden
				
			


		
				
					
					Über Wikisource
				
			
	
				
					
					Impressum
				
			





					
				
				
					
						[image: Wikisource]


						
					
				

					
				
					
					
				

				
	    
Suchen
	


		
					
				
			

		
		
			
			

			

			
			
				
					Seite:SeebergAusAltenZeiten.pdf/57

					

				

				
		
				
				    
Sprache
				
		
	
				
				    
Beobachten
				
		
	
				
				    
Quelltext anzeigen
				
		




				

			

			
				 Fertig. Dieser Text wurde zweimal anhand der Quelle korrekturgelesen. Die Schreibweise folgt dem Originaltext.


	[image: ]
	Paul Seeberg: Aus alten Zeiten : Lebensbilder aus Kurland

	







Bündel heraus, um zu dem strafenden Wort das Ausrufungszeichen den Missethätern auf den Rücken zu schreiben. – Auch Johannchen hatte damit Bekanntschaft gemacht, oft ohne recht zu wissen, was er verbrochen. Er trug nur die Erinnerung davon, daß die Tante „heute wieder einmal sehr böse gewesen.“ 

Solch eine Scene hatte eben an dem „Tantenende“ gespielt, als Johannchen mit verweinten Augen durch den Saal kam, wo die nichtsnutzigen Onkel plauderten und ihre langen Pfeifen rauchten.
So wenig sie sich sonst um den kleinen Jungen kümmerten, so wandten sie ihm doch diesmal ein huldvoll teilnehmendes Auge zu.

„Tante wieder einmal böse gewesen?“ fragte einer
von ihnen.

„Ja.“

„Aber du thust ja auch nichts, um ihre Gunst zu gewinnen. Wenn du klug wärest, thätest du schön, brächtest ihr ein Ständchen; dann hättest du Nüsse und Honig, wie viel du willst, und Saft und Pfannkuchen.“

„Was ist ein Ständchen?“ fragte das arme Büblein.

„Das heißt, Junge, du mußt der Tante früh morgens zum Geburtstag etwas vorspielen, vorsingen.
Willst du das?“

„Ja, gern, gern, lieber Onkel, wenn ich nur was wüßte.“

„Da kann Rat werden,“ sprach der Arglistige; „komm nur heute herüber zu uns," – sie wohnten in einem Nebengebäude („Herberge“) – „ich will dir’s schon anzeigen.“

So ging denn klein Johannchen hinüber und lernte von dem mutwilligen Onkel einige Striche auf der Violine und ein Liedchen, um der Tante Herz zu erfreuen.

Bald erschien auch der erwartete Geburtstag, und früher als sonst war das Bürschlein auf den Beinen. Mit seiner Violine stellt es sich vor die Kammerthür der Tante, fängt
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